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Gastfamilien für
Jugendliche aus
Brasilien und Mexiko
gesucht
Die DJO – Deutsche Jugend in Europa
sucht Gastfamilien, die Jugendliche
aus Lateinamerika für mehrere Wo-
chen bei sich aufnehmen möchten.

Die 14- bis 16-jährigen Schülerinnen und
Schüler kommen im Rahmen eines interna-
tionalen Austauschprogramms nach
Deutschland und besuchen während ihres
Aufenthalts eine örtliche Realschule oder
ein Gymnasium. Für folgende Zeiträume
werden noch Gastfamilien gesucht:

• Brasilien: 10. Januar bis 25. Februar 2027
• Mexiko: 23. März bis 10. Juni 2027

Die Jugendlichen lernen Deutsch als
Fremdsprache. Für die Gastfamilien bietet
der Austausch die Gelegenheit, eine andere
Kultur kennenzulernen und den eigenen
Familienalltag um neue Erfahrungen zu be-
reichern. Auf Wunsch ist auch ein Gegenbe-
such im Heimatland des Gastschülers mög-
lich.

Interessierte Familien erhalten weitere
Informationen bei der DJO – Deutsche Ju-
gend in Europa unter Telefon 0711 6586533,
per E-Mail an gsp@djobw.de oder unter
www.gastschuelerprogramm.de.

Jugendliche aus Lateinamerika entdecken wäh-
rend ihres Gastschüleraufenthalts Deutschland.
Für 2027 werden noch Gastfamilien gesucht.
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»Quartiersarbeit

Die Quartiersarbeit Schorndorf SüdOst
bietet im Begegnungszentrum Connect re-
gelmäßig vielfältige Angebote und schafft
Raum für Begegnung, Kreativität und ge-
meinsames Engagement. Die Veranstaltun-
gen richten sich an unterschiedliche Alters-
gruppen und laden dazu ein, Neues auszu-
probieren und miteinander ins Gespräch zu
kommen. In den kommenden Wochen ste-
hen folgende Termine an:

CaféZeit: Begegnung bei Kaffee
und Tee

Am Dienstag, 3. November, lädt wie jeden
Dienstag von 15 bis 17 Uhr die Quartiersar-

Kinderatelier: Kreativ werden und
Neues ausprobieren

Am Samstag, 7. November, lädt die Quar-
tiersarbeit Schorndorf SüdOst von 10 bis 12
Uhr zum Kinderatelier ins Begegnungszen-
trum Connect ein.

Kinder im Grundschulalter können hier
malen, kleben, gestalten und eigene Ideen
ausprobieren. Dabei gibt es viel Raum zum
Experimentieren und kreativen Arbeiten –
ohne Leistungsdruck und mit viel Freude
am Gestalten.

Die Teilnahme kostet sieben Euro. Eine

beit Schorndorf SüdOst zur CaféZeit ins
Begegnungszentrum Connect, Gmünder
Straße 70, ein.

Bei Kaffee, Tee und einem kurzen Impuls
bietet sich die Gelegenheit, miteinander ins
Gespräch zu kommen, neue Menschen ken-
nenzulernen und Gemeinschaft im Quartier
zu erleben. Ob für einen kurzen Besuch oder
eine gemütliche Auszeit – alle sind herzlich
willkommen

Die CaféZeit ist offen für Menschen jeden
Alters und jeder Herkunft. Eine Anmeldung
ist nicht erforderlich. Die Teilnahme erfolgt
auf Spendenbasis.

Anmeldung ist empfehlenswert, spontane
Teilnahme ist je nach Gruppengröße eben-
falls möglich.

Gemeinsam kochen: Ein kulinari-
scher Ausflug nach Indien

Am Sonntag, 8. November, lädt die Quar-
tiersarbeit Schorndorf SüdOst ab 15 Uhr
zum gemeinsamen asiatischen Kochen ins
Begegnungszentrum Connect ein. Diesmal
steht die indische Küche im Mittelpunkt.
Shailendra zeigt, wie ein vegetarisches
Reisgericht mit Erdnüssen und Raita zube-
reitet wird.

Beim gemeinsamen Kochen und Essen

geht es nicht nur um neue Geschmackser-
lebnisse, sondern auch um Begegnung und
den Austausch über kulturelle Grenzen hin-
weg. Menschen unterschiedlicher Herkunft
sind herzlich willkommen – Vorkenntnisse
im Kochen sind nicht erforderlich.

Da die Teilnehmerzahl begrenzt ist, ist
eine Anmeldung erforderlich. Interessierte
können sich bei Quartierskoordinator
Michl Schneider unter QuartierSue-
dOst@web.de oder telefonisch unter 0176
96070896 anmelden.

Für Kontakt und Fragen: Michl Schneider
Telefon 0176/96070896 Webseite:
www.quartiersuedost.de E-Mail Quartier-
SuedOst@web.de

10.000 Euro für gelebte Inklusion
Bühler-Stiftung unterstützt Inklusionsprojekt „move.inclusion“ der SG Schorndorf

Die Schorndorfer Rudolf und Anna Bühler-
Stiftung unterstützt das besondere Inklusi-
onsprojekt „move.inclusion“ der SG
Schorndorf mit einer Förderung von 10.000
Euro. Damit sollen noch mehr Menschen
mit und ohne Behinderung gemeinsam
Sport treiben können.

Sport hält fit, schafft Gemeinschaft und
kennt im besten Fall keine Barrieren. Ge-
nau hier setzt das Inklusionsprojekt „mo-
ve.inclusion“ der SG Schorndorf an: Men-
schen mit und ohne Behinderung trainieren
gemeinsam, entdecken ihre sportlichen Fä-
higkeiten und erleben, wie selbstverständ-
lich Teilhabe und Begegnung im sportli-
chen Vereinsalltag funktionieren kann.

Seit dem Projektstart im vergangenen
Jahr haben bereits mehr als 40 Menschen
mit Behinderung den Weg zu „move.inclu-
sion“ gefunden. Inzwischen werden monat-
lich verschiedene inklusive Sportkurse an-
geboten, vom Fitnessprogramm im Studio
bis zur Bewegung im Wasser. So soll mög-
lichst vielen Menschen unabhängig von ih-
ren individuellen Voraussetzungen der ein-
fache Zugang zum Vereinssport ermöglicht
werden.

Wie viel Freude und Gemeinschaft dabei
entstehen können, weiß Oliver Böck von der
SG aus eigener Erfahrung. Er leitet im Rah-
men des Projekts das inklusive Fußballtrai-
ning soccer.inclusion, das immer mittwochs
um 16:30 Uhr in der Soccer-Arena im
Sportpark stattfindet. „Unser jüngster
Teilnehmer ist zwölf Jahre alt, der älteste
65. Bewegung verbindet Menschen, unab-
hängig von Alter oder Einschränkungen“,
berichtet Böck begeistert.

Engagement, das Menschen
verbindet

Die symbolische Spendenübergabe fand im
„SG imPULS“, dem neuen Begegnungscafé
der SG Schorndorf im Kübler-Areal, statt,
wo jetzt auch viele inklusive Angebote im
Gesundheitssport stattfinden werden. Stif-
tungsvorstand Horst Reingruber und Stif-
tungsrat Ingo Sombrutzki überreichten die
Förderung an Caroline Hoffmann, pädago-
gische Leiterin von „move.inclusion“, und
Benjamin Wahl, geschäftsführender Vor-

stand der SG Schorndorf.
„Wir freuen uns sehr über die großzügige

Unterstützung. Sie hilft uns dabei, move.in-
clusion weiterzuentwickeln und noch mehr
Menschen den Zugang zu unseren Angebo-
ten zu ermöglichen“, erklärte Caroline
Hoffmann. Benjamin Wahl hob die Rolle
von Caroline Hoffmann bei der Entstehung
des Projekts hervor und sprach der Bühler-
Stiftung den Dank des Vereins aus.

Für die Rudolf und Anna Bühler-Stiftung
ist die Förderung ein besonderes Anliegen.
„Die Unterstützung von Menschen mit Be-
hinderung gehört zu den zentralen Zwe-
cken unserer Stiftung. Mit move.inclusion
fördern wir ein Projekt, das Inklusion nicht
nur zum Ziel erklärt, sondern im sportli-
chen Miteinander ganz konkret lebt“, be-

tonte Stiftungsvorstand Horst Reingruber.
Ingo Sombrutzki würdigte zudem das En-
gagement der SG Schorndorf, die als Groß-
sportverein mit rund 4.800 Mitgliedern und
20 Abteilungen neben dem Breiten- und
Gesundheitssport auch eine wichtige ge-
sellschaftliche Verantwortung übernehme.

Die Rudolf und Anna Bühler-Stiftung
wurde 2009 gegründet und engagiert sich in
Schorndorf für die Förderung der Musik,
die Unterstützung hilfsbedürftiger älterer
Menschen, des Gesundheitswesens sowie
der Blinden- und Behindertenhilfe. Die
Förderbereiche spiegeln die persönlichen
Anliegen des Schorndorfer Stifterehepaars
wider.

Weitere Informationen unter www.bueh-
lerstiftung.de und www.sg-schorndorf.de

Unterstützung für move.inclusion im neuen Café imPULS der SG Schorndorf, v. l. n. r.: Oliver Böck,
Benjamin Wahl und Caroline Hoffmann von der SG Schorndorf sowie Horst Reingruber und Ingo
Sombrutzki von der Bühler-Stiftung Foto: Privat

Wo steht Schorndorf
beim Klimaschutz?
Und wie kann sich die Stadt auf verän-
derte klimatische Bedingungen vor-
bereiten? Antworten darauf gibt es im
Podcast der Lokalen Agenda Gruppe
2030.

In den 60er Jahren gab es in Schorndorf im
Schnitt 3 heiße Tage pro Jahr. Dieses Jahr
waren es bereits 30. Ist das noch Wetter
oder schon Klima? Diesen und vielen weite-
ren spannenden Fragen rund um die The-
men Klimaschutz und Klimaanpassung ge-
hen Diana Gallego Carrera, Leiterin der
Stabsstelle Klimaschutz und Mobilität und
Gabriele Schobeß, Sprecherin der Lokalen
Agenda Gruppe 2030 im Podcast Vierte-
lEins nach.

Kurzweilig und unterhaltsam klären die
beiden darüber auf, was ein Eiswürfel und
Fieber gemeinsam haben und wieso Klima-
schutz mehr mit Lebensqualität zu tun hat,
als man auf den ersten Blick denkt.

Der Podcast „ViertelEins“ ist der Podcast
der Lokalen Agenda Gruppe 2030 Schorn-
dorf und kann bei Spotify, Apple Podcasts,
Deezer oder über folgenden Link angehört
werden: https://vierteleins.podigee.io/

Diana Gallego Carrera ist Leiterin der Stabsstel-
le Klimaschutz und Mobilität Foto: Privat

Eine Woche fürs Leben lernen
Gottlieb-Daimler-Realschule stellt bei ihrer Zeitfensterwoche Prävention und soziale Kompetenzen in den Mittelpunkt

Eine Woche lang kein regulärer Unterricht
– stattdessen standen Themen auf dem
Stundenplan, die weit über den Schulstoff
hinausgehen. Wie lassen sich Konflikte lö-
sen? Wie geht man verantwortungsvoll mit
sozialen Medien um? Und wo findet man
Hilfe, wenn man sie braucht? Mit diesen
und vielen weiteren Fragen beschäftigten
sich rund 500 Schülerinnen und Schüler der
Klassenstufen fünf bis acht an der Gottlieb-
Daimler-Realschule. Vom 19. bis 23. Okto-
ber nahmen sie an der sogenannten Zeit-
fensterwoche teil. Ziel war es, die Jugendli-
chen auf Herausforderungen des Alltags
vorzubereiten und sie in ihrer Persönlich-
keit und im Umgang miteinander zu stär-
ken.

Bereits zum vierten Mal fand die Zeit-
fensterwoche statt. Die Idee dahinter: Was
im dicht gefüllten Schulalltag häufig zu
kurz kommt, soll bewusst einen festen Platz
erhalten. „Wir wollen den Kindern ein
Handwerkszeug an die Hand geben, um ihr
Leben gut und bewusst zu gestalten“, er-
klärt Schulleiterin Beate Flemming-Niko-
loff. Deshalb ist die Zeitfensterwoche fest
im Schulcurriculum verankert. So wird si-
chergestellt, dass alle Jugendlichen im Lau-
fe ihrer Schulzeit bestimmte Präventions-
angebote durchlaufen.

Konflikte lösen, Gefühle ausdrü-
cken, Grenzen setzen

Das Programm war ebenso vielfältig wie die
Herausforderungen, mit denen Kinder und
Jugendliche heute konfrontiert sind. Die
Workshops waren auf die jeweiligen Alters-
gruppen abgestimmt und setzten unter-
schiedliche Schwerpunkte.

Im Coolness-Training mit Tim Jans in
Klasse fünf und Ahmet Aksu in Klasse sie-
ben ging es beispielsweise darum, Konflikte
frühzeitig zu erkennen, respektvoll mitei-
nander umzugehen und eigene Grenzen zu
setzen. Beim Expressiv-Workshop mit So-

zialpädagogin Carolin Tetzel und Schau-
spieler Björn Luithardt übten die Siebt-
klässler mit theaterpädagogischen Metho-
den, Gefühle und Bedürfnisse auszudrü-
cken und sich selbst und andere besser
wahrzunehmen.

Auch der verantwortungsvolle Umgang
mit digitalen Medien spielte eine wichtige
Rolle. Das Theater Q-Rage griff das Thema
für die Sechstklässler auf und vermittelte es
auf spielerische Weise. Mit den Gefahren
von Sucht und Abhängigkeit beschäftigten
sich die Jugendlichen in Workshops der
Fachstelle Horizont.

Wie wichtig solche Angebote sind, erle-
ben die Lehrkräfte im Schulalltag. Beson-
ders soziale Medien und Smartphones stel-
len junge Menschen vor große Herausforde-
rungen. „Viele Kinder und Jugendliche tun
sich zunehmend schwer damit, Gefühle
auszudrücken oder Konflikte im direkten
Miteinander auszuhandeln“, beobachtet zweite Konrektorin und Präventionsbeauf-

tragte Melanie Botschka. Umso wichtiger
sei es, ihnen Wege aufzuzeigen, wie sie mit-
einander ins Gespräch kommen und
schwierige Situationen bewältigen können.

Auch die Jugendlichen selbst machten
sich Gedanken über das Miteinander. „Ich
wünsche mir, dass niemand ausgegrenzt
wird, weil wir heute gelernt haben, was das
mit einem macht“, lautete eine Rückmel-
dung nach einem Workshop.

Wissen, wo es Hilfe gibt

Prävention bedeutet an der Gottlieb-Daim-
ler-Realschule aber nicht nur, Risiken früh-
zeitig zu erkennen. Die Jugendlichen sollen
auch erfahren, an wen sie sich bei Proble-
men wenden können und welche Angebote
ihnen in Schorndorf offenstehen. Deshalb
gehörte das Kennenlernen verschiedener
Anlaufstellen ebenfalls zum Programm.
Dazu zählten die sozialen Dienste des Ju-
gendamts und die Beratungsstelle für Ju-
gendliche und Familien ebenso wie die Ein-

Teilnehmenden zu organisieren, erfordert
viel Vorbereitung. Workshops müssen auf
die jeweiligen Altersgruppen abgestimmt,
Termine koordiniert und Fördermittel ein-
geworben werden. Möglich wird dies durch
das Engagement von Schulleitung, Präven-
tionsbeauftragter und Schulsozialarbeit so-
wie die finanzielle Unterstützung verschie-
dener Stiftungen.

Für Schorndorfs Jugendreferentin Esther
Dostal hat vor allem das Zusammenspiel
der Beteiligten Vorbildcharakter: „Nur weil
hier Schule und Schulsozialarbeit so her-
vorragend ineinandergreifen, ist eine solche
Woche überhaupt möglich.“

Was am Ende bleiben soll, geht weit über
das Wissen aus einzelnen Workshops hi-
naus: mehr Empathie, Selbstvertrauen und
die Fähigkeit, eigene Grenzen zu erkennen
und die anderer zu respektieren. Oder, wie
David Weiglein es formuliert: „Die Schüle-
rinnen und Schüler sollen lernen, bewusst
mit sich selbst und anderen umzugehen –
und wissen, wo sie Unterstützung finden,
wenn sie diese brauchen.“

richtungen der offenen Jugendarbeit Plan
B, Hammerschlag und Upstairs.

Eine wichtige Rolle spielt dabei, dass die
Jugendlichen den Fachkräften persönlich
begegnen. „Wenn die Schülerinnen und
Schüler die Menschen hinter den Bera-
tungsangeboten kennenlernen, sinkt die
Hemmschwelle, sich bei Problemen tat-
sächlich Hilfe zu holen“, erklärt Schulsozi-
alarbeiter David Weiglein. Erfahrungen aus
den vergangenen Jahren zeigten, dass die
Jugendlichen diese Unterstützung anschlie-
ßend eher in Anspruch nehmen.

Sportturniere, Ausflüge und weitere
schulische Aktionen sorgten zwischendurch
für Abwechslung. Während die Klassen
fünf bis acht an der Zeitfensterwoche teil-
nahmen, absolvierten die Neuntklässler ihr
Berufspraktikum und die Zehntklässler
waren auf Studienfahrt in Berlin.

Ein Konzept mit Vorbildcharakter

Eine Woche mit zahlreichen externen Refe-
rentinnen und Referenten und rund 500

Gemeinsam stark: Bei der Zeitfensterwoche der Gottlieb-Daimler-Realschule stärkten die Jugendlichen spielerisch Teamgeist und Zusammenhalt.
Foto: Gottlieb-Daimler-Realschule

Das Team hinter der Zeitfensterwoche (von
links): Zweite Konrektorin und Präventionsbe-
auftragte Melanie Botschka, Schulleiterin Beate
Flemming-Nikoloff und Schulsozialarbeiter Da-
vid Weiglein. Foto: Bodon


